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Gerne holt man sich beim männlichen
Kollegen ein paar gute Ratschläge, um
die nicht immer leichte Arbeit bewälti-

: geh zu können" *' "

Abschied von der Briefträgerin

Mit schwerem Herzen und doch er-
leichtert, haben wir vor kurzem von der
immer freundlichen Briefträgerin Ab-
schied genommen. Als Friedenszeichen
dürfen wir es werten, dass nun wieder ge-
nügend männliche Briefträger das verant-
wortungsvolle Amt versehen können. Als
im Mai 1940 die zweite Generalmobiii-
sation alle nur irgendwie abkömmlichen
Männer an die Grenze rief, da traten
Frauen als Briefträgerinnen in den Post-
dienst. Bis auf 25 weibliche Verträgerinnen
brachte es allein die Stadt Bern, und die
Postempfänger waren zufrieden mit der
neuen Ordnung. Ihnen ging es ja in erster
Linie darum, rechtzeitig ihre Postsachen
zu erhalten, und die wenigsten dachten
wohl daran, wie anstrengend der Post-
dienst ist. Wenn wir noch alle im Lande
der Träume weilen, ruft die Pflicht schon
den Postboten an seine Sortierarbeit, die

Sorgfältig muss die Post für jeden einzelnen Bewohner

zusammengesucht werden, damit nicht Briefe an die

falsche Adresse gelangen

Immer freundlich und zuvorkommend hat dit

Briefträgerin täglich unzählige Postsendung!

übergeben

dem eigentlichen Austragen vorangeht. Ob

ein grimmiger Frost herrscht, ein harschet

Wind um die Ecken heult, was kümmert

es uns, Briefe empfangende Bürger! Wit

sind es gewohnt, zur rechten Zeit alles,

von der langweiligsten Drucksache bit

zum Leibblatt, Liebesbrief ebenso wie

Zahlungsmahnung, in unserm Briefkaste»

zu finden. Ein Statistiker könnte sich da-

mit vergnügen, die Kilometer auszurech-

nen, die unsere Briefträgerin täglich und

im Laufe der Jahre zurücklegte, wir aber

möchten ihr danken für ihr stets freund-

liches Gesicht.- Mit uns freute sie Sieb,

wenn wir eine liebe Mitteilung, erhielten

und suchte mit einem-teilnehmenden Won

eine Trauerbotschaft von ihrer Schwere

zu nehmen. Auch sie hätte schon„

lebt, vielleicht musste sie injppJ
den Ernährer ersetzen, vielleicht war

alte Eltern auf ihre Unterstützung,

schritt sie mutig in jeden neu®Tag-

vollgepackter Tasche und umfangreic.

Rucksack.
Nun ist sie wieder in ihren

Kreis eingetreten, Uniform und

sind abgegeben, aber unseres: pa
ihr hingebendes Einstehenda_|
wiss sein. itegiw*

Das Gewitter
Kon Mortfm Sc A w « nrf (' u er - Eg i i

Auf der untern Wiese, die zum Bachgut gehört, schaffen

die l Bachbäuerin, ihr Bub und der Knecht emsig drauflos, Sie

haben Sicher im Sinn, das Heu noch vor dem nahenden Ge-

witter einzubringen. Ob es ihnen aber noch Zeit lässt? Drohend

ballen sich die Wolken und unter diesen einher zieht ein

schneller Regenstreifen. Von Zeit zu Zeit grollt ein Donnern

in der Luft, immer deutlicher, lauter, näher.

Die Bachbäuerin eilt mit dem Rechen. Zwischenhindurch

greift sie zur Gabel und hilft dem Buben das Heu auf den

Wagen reichen. Oben lädt der Knecht. Schon fallen die ersten

grossen Tropfen. Schnell den Bindbaum hinauf — die Wellen

angezogen. Die Bachbäuerin kämmt das Fuder mit dem Rechen

ab. Der Knecht lässt sich am Seil hinabgleiten. Er greift nach

dem Leitseil und «Hütt» — die Pferde ziehen an. Die Peitsche

knallt. «Hüü! — Hüü!» Hinauf die steile Einfahrt schwankt das

Fuder. -

Auf der Wiese häufen die Bachbäuerin und ihr Bub die

Heuwalme zu Schochen. Aber es nützt nichts mehr — das Heu

ist schon nass. ^
•

«Man hätte gescheiter getan, nicht zu laden und vop
-^gg

an zu schöcheln», brummt der Bub, nimmt die

Achsel und wendet sich heimzu. •. gj„ ju$|

Das verstehst du noch nicht. So haben w

trocken unter Dach», entgegnet die Mutter.,.
verzieht ^

Und das andere nass an Walmen.» Der Buh ve

ächtlich die Lippen.
'Nun gyit — ich habe eben so befoh Vi;.

fehle noch ich», weist ihn die Mutter
• Nein, Mutter, nicht du hast es befohlen. : „ der V«.

ums Teufels laden. Er befiehlt überhaupt alles,

gestorben ist.» -'/[a.
»Jemand müss doch befehlen.» vetS^^.j
Aber nicht der Knecht. Ich mein ^

doch vom Bauern. Wenn ich soweit ware

wollte dann sehen, ob der Kerl noch lange u
--

wäre.» AUo-ffii übet.tÄlll
»Warum soll er denn weg? Er ist ja schaffig » gyp

zur Sach .» es -woW'i

«Ich weiss wohl, warum er bleibt — icih gcheun®"'"'

der Bub schwenkt mit dem Werkzeug ins >
Die Bachbäuerin aber geht nachdenklich ^ den ^

Das Gewitter will sich nicht richtig ent

kämpfen zwei Winde um ihre Herrschalt. *

Regen lässt die Schwüle nicht nach.

mehrjährig

Lerne bolt man sick beim männlichen
Kollegen ein paar gute Katsckläge, um
clîs nick» immer ieickte Arbeit bsvälti-

- gen zu Können

àvmea von ooi- oi'ieni'ggvi'in

lVlit schwerem Lsr-en und clock sr-
leichtert, kaben wir vor kur-em von 6er
immer kreundlieken Lrisktrsgsrin ^d-
sekied genommen, ^.Is Lrisdsns-eicken
dürken wir es werten, dass nun wieder Ze-
nirgend männlicks Lrisktrâger das vsrsnt-
wortungsvoile cVmt versehen können. â.ls
im Mai 1340 dis -weite Qsnsrslmobili-
sstion nils nur irgendwie abkömmlicksn
Männer an Nie <^rsn-e riet, da traten
Lrsusn als Lriskträgerinnsn in äsn Lost-
dienst. Lis suk 23 wsiblieks Vsrträgsrinnen
krackte es silsin Nie Stadt Lern, und Sie

Lostsmpkänger wsrsn -ukrieden mit der
neuen Ordnung. INnen Zing es is in erster
Linie darum, rsokt-sitig ikre Lostsaeksn
-u erkalten, und Nie wenigsten dachten
wokl daran, wie anstrengend der Lost-
dienst ist. Menn wir nock siis im Lande
der träume weilen, rukt die Lkiickt sckon
den Lostbotsn an seine Lortiersrkeit, die

Sorgfältig muss äis k>os»»ür jeäsn sin-einsn ksvokner
^vsammsnge5Ucîiî vsnc!en, ciamiî nickt bliese an ciis

falsche Presse gelangen

immer frsunäiick uncl -uvorkomMsnä wi à
öristträgerin »öglick un-älilige poskêliàngl

übergeben

dem eigentlichen àstrsgsn vorsilgâ »
ein grimmiger Lrost kerrsckt, à dsrsà!
Mind um die Lcken ksuit, was kümm«!

es uns, Lrieks empksngende Lürger! M
sind es gewoknt, -ur reckten Äeit à
von der langweiligsten Druckssà diZ

-um Leibblstt, Liskesbrisk àso «
2lskiungsmsknung, in unserm Lriekkà»

-u kindsn. Lin Statistiker könnte siek à-

mit verßnüßen, 6ie Kilometer suKureà

nen, die unsere Lriskträgerin täglich u«

im Kuuke 6er .Isdre 2Urüei6este, M à
möcktsn ikr danken kür ikr stets krs»
iickes Ossiekt, Mit uns krsute sie M
wenn wir sine liebe MitteilMZ erms»

und suckte mit einem teilnekmsnäe» «'«"

eine ?rsuerbotsckskt von ikrsr Scweie

?u riàmeri. r^-ULh sie kâtte
ledt, vielleicht musste sie in ihrer r
äsn Lrnäkrsr srsßt-sn. visiisickt v»r

alte Litern auk ikre LntsrstutMis.
sckritt sie mutig in jeden neuW.„cA'
voligspsckter îsscks und umkiMMM

Rucksack. ' -
Lun ist sie wieder in ikrsn

Lrsis eingetreten, Lnikorm und

sind abgegeben, aber unseres M
ikr hingehendes ^insteken äs^ä
wiss sein.

vi»3 kevitter
Lon V/ a rtk u sc à,t> en cir n«r- Lgi»

H.ut der untern Miese, die -um Sackgut gekört, sckakksn

dle Sackbausrin, ikr Lud und der Lneckt smsig drsuklös, Sie

ksben Sicker im Sinn, das Leu nock vor dem nakendsn Oe-

witter ein?ul)rlnZen. Oh es ihnen nher noch ^eit làsst? Orohenâ

baiien sick die Molken und unter diesen einker -iekt ein

sckneiler Regenstreiken. Von 2ieit -u ?mit grollt sin Donnern

in der Dukt, immer deutlicksr, lauter, näker.

Die Lackbsuerin eilt mit dem Recken, ^wiseksnkindurck

grsikt sie -ur «absi und kilkt dem Luden das Leu auk den

Magen l sieben, »bsn lädt der Rnsckt. Sckon ksllsn die ersten

grossen ?ropken. Seknsii den Lindksum kinsuk — die Meilen

sngs-ogen. Die Lackbäusrin kämmt das Luder mit dem Recken

ad. Der Rneckt lässt sick am Seil kinsbgleitsn. Lr grsikt nsck

dem Lsitssil und -Lüü>- — die Lkerds -ieken an. Die Lsitscke

knallt. Lüü! — Lüü!» Linsuk die steile Linkskrt sckwsnkt das

Luder.
'

m ' 7''' -

/tuk der Misse KSuksn die Lackbäusrin und ibr Lud die

Leuwslms -u Sekocken. c^dsr es nüt-t nicbts mekr — das Leu

ist sckon nass. ^

äsn kätte gescksiter getan, nickt -u ìsà uv
^ ^ A

an -u scköckein-, krümmt der Lud, nimmt die

àksel und wendet sick keim-u.
^ ^ ?ê>I

Das verstellst du nock nickt. So ksksn w

trocken unter Dack». entgegnet die Mutter., "
lind das andere nass an Malmen.» Der LuvW?

scktlick die Lippen. ÄÄW
Kuh Zul — ich hohe eheu 80 hetoh

ksbie nock icb». weist ikn die Gutter ^rsed.^ ^^-Lein, Mutter, nickt du ksst es bekohlen, c
^sr M

ums îeukels laden. Lr bekisklt überhaupt alles,.

gestorben ist.» - "-^Z»
<>7emsnd muss clock bstsklsn.» VörstWi
.A.der nickt der Lneckt. Ick mein -5- »ovier

dock vom Lauern. Mènn iek soweit wars

wollte dann seken, ob der Lsrl nock lange u
^

wäre.» und ^ ^
-Marum soll er denn weg? Lr ist ia sekakkig u -

-ur Sack .» es

-Ick weiss woki, warum er bleibt " ^
der Lud sckwsnkt mit dem Merk-eug ins

Die Lackbäusrin aber gebt nachdenklich ^ Zso
l-ul>

Das Qewitter will sick nickt richtig sm „ ^
kämpken -wei Minde um ikre Lerrsckstt. r

Regen lasst die Schwüle nickt nack.

msdrzsiM



Eihê Artikelserie über einen der schönsten Berge des Berner
L ik' wX*" Oberlandes

ite: • i • X"
' " '

wér an klarem Tage auf irgend einem hohen Berge der
: Schweizer Alpen seinen Blick rundum schweifen lässt, gewinnt
dsn Eindruck, der Bergspitzen gäbe es Hunderte, ja viele Tau-

we, und tatsächlich, wer sie zählen wollte, müsste bestimmt
Imindestens dreistellige Zahlen zu Hilfe nehmen. Wer dann ge-
nausr hinsieht, wird aus dem Gewimmel der Gipfel da und dort

besonders auffällige Barggestalt wahrnehmen. Der erfah-
Bergsteiger- kennt sie mit Namen, kennt ihre Form und
;ihr Aussehen; sie sind ihm Wegweiser und wohl auch
tes Ziel. Gleich wie aus den Tausend und aber Tausend

m der Geschichte einige wenige hervorragen, gleich March-
auiiucÄ, ihr weiten Feld, so gibt es auch Berge, die alle ihre
Nachharen überflügeln, durch ihre Höhe, durch die edle Form
ihrer: Gestalt, aber auch, durch ihren Namen, den sie sieh er-
worben haben und durch ihre Geschichte. Wie ganze Landstriche,
aber auch einzelne Gemeinden, Anlass geben zu eigenen, ihnen
allein gewidmeten Monographien, so gibt es auch Berge, die
genügend künstlerische, dichterische und geschichtliche Substanz
besitzen, um nicht nur dem Bergsteiger, sondern auch einer wei-
teren Allgemeinheit interessant und liebenswert zu sein
I? •JÄ •:

Der Name «Jungfrau».
: Dr. Heimich Düby, wohl einer der besten Kenner der alpinen

Uteratur, gibt in seiner Usbersetzung der von W. A. B. Coolidge
»erfassten.Climbers' Guide Series, im 2. Band der HoehgebirgsMirer durch die Berner Alpen eine Uebersicht über die-JSfaman-

des «Jungfrau» genannten Berges.
«Mit wenigen seltenen Ausnahmen hat dieser Gipfel seinen"""" Namen seit Jahrhunderten getragen.» Einer in denfür bernische Geschichte (IV, also Jahrgang 1908) auf-

Si
& Vermutung zufolge, sei der Name Jungfrau abzuleiten

tS w X ache, dass das Augustinerinnenkloster von Inter-
tu Fusse der Jungfrau besessen habe. Es werderaer behauptet, dass in einem alten Einkünfterodel jenes Non-«klosters (Jungfrauenklosters) der Name «Jungfrauberg» fürw jener Weiden gebraucht werde. Tatsächlich existierte der

Ii,!® Augustinerinnen in Interiaken von ungefähr 1257
sich»« Akten des Klosters ergibt
»W ^hre 1386 «23 Kuhrechte auf der Weingeten-
WenS»o, ' «Weingeren-AIp» ist ziemlieh sieher die
Winrt Zn« S®' nicht unwahrscheinlich

Namengebung «Jungfrau» für den, jene Gegen-
•n Verhiwfi?« ^ Berg mit dem «Jungfrauen-Kloster» Interiaken
S» ?""acht wird. Als erste sichere Erwähnung des
"horomnM Xte' ®'"® Publikation von Thomas Schöpf, dessen
amp S ditioms, Bernensis» aus dem Jahre 1577, wo der

«Junckfraw» geschrieben auftaucht. Eine vom gleichen

- - ; v

" nach dem Essen den Tisch ab; «Geh'~ es ist schon spät.» ;
"'Iter?, frägter"ßub aufbleiben — wegen dem Ge-

KnVdeFK»! ®?*®®®hrlich»,- meint die Mutter.
Der Bub heb Angst, Buebli?» '

Ä. Angst hahA!""®" zornroten Kopf. «Angst? - Angst?
»Igt die «st, k

aber nicht wegen dem Gewitter», undPETff,,hinter sich zu.'

der Knecht ^ -^°^hin, der Bub — wegen der Angst?»
fei. ' ® die Bäuerin sich wieder an den Tisch

"*eht >, macht sie, aber das Blut schiesst ihr

J*- Kalender der wohl. Er lächelt — blättert weiter
llplicti. ® liegt. Aber er liest nicht. Nein, er||| ~ jung m

Gedanken — seine Pläne. Die Bach-
tofosch ist s;- f® freilich nicht mehr. Bald vierzig. Und

Bargeld söH Aber dafür ist der Hof schön
Aber auch X sein. —

LX Es ist auch f*"'" ist nicht recht bei der Flick-
kloss'^" X'Ss der Stube — und der Bub, was

sie e Knecht? <s
schon und vorhin wieder —

v'_ • ^ Sicher, sie hielt grosse Stücke

Verfasser und aus dem Jahre 1578 stammend» Karte weist eb=n-
fSnVTss of; *®* schöpf behauptet
„XXX Bewohner der Gegend den Berg «Jungfrau»
Berg und ^durch' «tigern Schnee und Eis starrender"i durchaus unzugänglich sei», also eine von der oben
rfhff weichende Deutung des Namens. Schöpf be-richtet in semer erwähnten Arbeit übrigens von zwei Spitzeneiner niedrigeren, östlichen, «anterior» oder «Vorderen» und einer

«posterior» oder «Hintere« Ge-mint sind damit vermutlich der höchste Punkt des eisrent-
5un?rau ®^ tiiedngere WenS-

e._ ÏX eiteren taucht in der alpinen Literatur auch etwader Name «Jungfrauhorn» auf, so in William Coxe Reisewerk«Travels m Switzerland» (1789), und auf G. S. Studers Pano-
letzterJ°Name wiirf ®*" «JKfrauenhorn». Der
so von G S rXL - ®"^en Autoren ebenfalls gebraucht,so von G. S. Gruner m seinem Werk «Die Eiseehirw avonTnf^T ^uch Gruner unterscheidetS Gipfelvon denen er dem vorderen den Namen «Jungfrau» gibt diehintere» Spitze nennt er «JunffraüL» 'oder
«Rotheberg», womit er wohl das Rotbrett, einen Felszug meint
trägt

Saherhorn gelëgëhf hoch heute diesen Namen

•
»och erwähnt, dass E. Desor in seinen «Exeur-'es Glaciers» (1844) bemerkt, die Jungfrau® Wallis mit dem Namen «Frauelihorn» belegtWie bei vielen Namengebungen in den Alpen lässt auch

TT f v.
J'i"ofrau deutlich erkennen, mit wieviel Recht dieErforschung aes Hochgebirges den Charakter von Expeditio-nen m völlig unbekannte Gegenden trug. Was uns heute vollkomS"Ä?,T «""»k» — ÄÄgeblieben sein

neunzehnte hinein Problem

auf dem Knecht. Er war ja schaffig und auch sonst kein«Untaner», Aber heiraten Nein, gewiss hatte sie nie so etwas
im Sinn. Nicht etwa deswegen nicht, weil er bloss der Knechtist — aber sonst. — Ob sie überhaupt noch wieder heiraten
soll? Warum musste ihr Hannes auch so früh sterben?

Mal wird sie ja schon «lind» werden, denkt der. Knecht.Er reckt die Arme hoch und streckt die Füsse weit unter den
Tisch. Die Arme lässt .er vor sich auf die Tischplatte fallen,
die Füsse aber bleiben ausgestreckt, obschon er fühlt, dass sie
diejenigen der Bachbäuerin berühren/Wollen mal schauen, was
sie macht — ob sie wegrückt oder — wundert der Knecht.

Die Bachbäuerin fühlt seine Füsse. Er wird aus Versehen
angestossen sein — er wird sie schon zurückziehen. Doch nein —
Und nun fährt seine Rechte über die Tischplatte und ergreiftihre Linke. «Du —», stösst er hervor. Er wagt es — er wagt es,
die Bäuerin zu duzen.

Die Bäuerin —- was soll sie bloss? Sie müsste es sich doch
noch überlegen. Aber jetzt — ihr ist so heiss. Ist diese Hitze
in ihrem Blut oder ist es wirklich in der Stube so heiss? Mit
einem Ruck erhebt sie sich und öffnet auch das zweite Fenster.

Auch der Knecht steht auf. Er nähert sich ihr, reisst sie,
in seine Arme. «Du, was meinst, he?» •

Die Bachbäuerin findet nirgends in ihr die Kraft, zu wider-
(Schluss auf Seite 939)

935

Ms iàrtikslssris über einen der sckönsten Verge des Vsrnsr
sêÂâìì'""' Oberlandes

'«-'sr an klarem lags auk irgend einem koken Verge derà'àr àlpsn seinen Vliek rundum sokweiksn lässt, gewinntà Kinclruok, der Vsrgspitxsn gäbe es Hunderts. M viele lau-
>âs, und tatsäcklick, wer sis xäklsn v/ollte, müsste bestimmt

mwciàns dreistellige àklsn 2U Oilks nsiunsn. Wer dann gs-
nsuêi- kilisiekt, wird aus dein Qewimmel der (Zipkel à und dort

bWONdsrs aukkäliige Vsrggsstalt wakrnekmsn. ver srkak-
8ki-gsteigv,- kennt sie mit Kamen, kennt ikre Korm undà àssèbsn,- sie slnü ibin ^VeKweissl- un6 wobl aucb
Ws Del. Qlsick wie sus den -lausend und aber lausend

H à Qssokiekte einige wenige ksrvorragen, gleick Marok-
»«.Nvytà weiten Keld, so gibt es auek Serge, dis alls ikreàlàrsii üdsrklügsw, durob ikre Mbs. durek dis sdls Korm
ijirsr «estait, àr sued, durek ikrsn Kamen, den sis siek sr-Wà kabsn und durek ikre Oesekiekts. Wie ganxs Oandstrieke.à auek «àslne Qsmsindsn. àlass geben -u eigenen, iknsnàin xswiàsten Monograpkisn, so gibt es suek Verge, dis
xziiiixenci künstlsriscks. diektsriseks und gssekiektiieke Substanz
dàll, uin niokt nur dem Vsrgsteigsr, sondern auek smsr wei-
tMn ällxsmsinksit intéressent und liebenswert su sein

^ -

ver Kam« «,I»ngtrau».
^ vr, «vimiek Oübzr. wokl einer der besten Kenner der alpinen

utsràtur, gibt in seiner Osbsrsstgung der von W. L.. L. Ooolidge.'àà Climbers' Quids Series, im 2. Bund der Voekgsbirgskàr àk die Seiner ^.lpen eins Qsbsrsiekt über dis-.Kamsn-
dps «àgàu» genannten Verges.«it wenigen seltenen àsnokmsn Kot dieser Qlpks! seinen""""Käsn seit dakrkundsrtsn getragen.» Vinsr in den
kür dsrniseks (Zesekiekts (IV. also .lakrgang 1908) auk-

,»
li VerinudunA sei cier àme abzuleiten

rotsooke, dass das àgustînsrinnsnklostsr von Inter-
r»/ â Kusse der dungkrau besessen kabs. Vs werdemer dekauptst, dass in einem alten Vinkünktsrodsl isnss klon-m«às (dungkrauenklosters) der Käme «dungkrauberg» kür
Nà

Weiden gsbrauekt werde, latsäckliok existierte der
áugustinerjnnen in Intsrlaken von ungskäkr 1257

ÄIi?« â. und aus den àtsn des Klosters ergibt
à ä ä« 1386 «23 Kukrsckts auk der Weingersn-àr «^Vslngsrsn-^Ip» ist xismliok sieker die

dass es gar nickt unwakrseksmlick
<iie àmsngsbnng «dungkrau» kür den. ^jens Qsgen-

>» VUl>ins,î ^ êl mit dem «dungkrausn-Klostsr» Intsrlaksn«àMàà wird. 7t Is erste sleksre Vrwäknung des
"wroeranb? «ms Vukllkatlon von Vkomas Leköpk. dessen
Me àonis Vsrnsnsis» aus dem dakrs 1577, wo der

«lunekkraw» gssekrisbsn auktauokt. Vins vom gleloksn

" ^ îà^àrm räumt nsek àm Vsssn à lisck ab. »Qek

-sM ^ 'St sekon spät..
bitter?. krâ^âsr^Vub -mkblsiben — wegen dem Qe-

Md ^r'k^ ^ ?Wkrlick., meint die Mutter.
^er Luk kei. ^ "ttost àgst. Vusbii?» '

M ààt Kakü "ì^insn Ml-nroten Kopk. -ángst? - àngst?
' ^er nickt wegen dem Qswittsr», und

è -Vàs ^ubenture kinter sick xu.ì à Aneckt ^ ^iiin, der Vub — wegen der /tngst? -
sis die Väusrin sick wieder an den lisck

à "ât», msckt sie, aber das Vlut sckissst ikr

^Slender derwokl. Vr läckslt — blättert weiter
?°i>t Ä<zz^ ."r -km liegt, ábsr sr liest niokt. klein, sr

- juns «edsnken — seine Vläns. Ois Vack-

^ ^àà àt sie ^ îrsiliek nickt mskr. Void vierzig. Und
ikrZsiâ soll au^^à nickt, àbsr dskür ist der Vok sckön

'idor:>ucl> m "S sein. —
vdn! ^ ist suck »^^uerin ist nickt reckt bei der Vliek-
»Wo

^ ^ izloss7^ à àr Stuks — und der Lud, was
G Kkeokl? >- ^àmittsg sckon und vorkin wieder —

Lieber-, 8ie kielt Zr-osse Stücke

Vsiàsr und aus dem lakre 1578 stammende Karts weist sb°n-
àne/"dass F' àn^uw» genannt, auk. Seköpk bàauptetLswokner der Qsgsnd den Verg «lungkrau»

àa und/lurà °îissm 8cknes und Vis starrender/ <turckaus un2uganglick sei», also eins von der oben
r/mi/ à

âdwsicksnds Deutung des klamsns. Seköpk ds-rmktst in seiner «rwäkntsn Arbeit übrigens von 2wsi Lnit^eneiner niedrigeren, ostkeksn, «anterior» oder «Vorderen» und einer
män7^in^ä^Ä«^nen. «posterior» oder «Hinters. "«5
mint sind damit vermutiiok der köeksts Vunkt des à°nt-
^ngà.s"^à^ipiìels und die etwas niedngere IVen^rn-

à weiteren tauekt in der alpinen Vitsratur auek etwader klams «àngkraukorn» auk, so in William Qoxe ksisswerk«travels m Switzerland» (1789). und auk Q. 8. Studsrs Vano-
làter/^kloml siek sin «àgkrausnkorn». Osr
so von S 8

änderen Autoren sbenkalls gsbrauekt.so von Q. s. Qrunsr m seinem Werk «Ois Vissebii'm. a-.-,
von^àà««» i1760). ^uek Qruner untersekeidet ei Qipke!von denen er dem vorderen den klamsn «lungkrau» gibt dieài/I Untere» Spitgc nennt er «àngkraàrn» oder«Votkeksrg», womit sr woki da« Votbrstt. einen Ksls^ug msiiü
trägk "â' Sàrkorn gslegsks noeK I ksuts diesen klamen

Vndiiek sei noek srwäknt, dass M. Ossor in seinen «Vxeur-^ dans lss Qlacisrs» (1844) bemerkt, die dungkraudem klamen «Vrauelikorn» belegt
m-. ^ic bei vielsn klamsngsbungsn in den iUpen lässt auek
ir e u

^ mgkroo dsutliek erkennen, mit wieviel Vsekt dieVrkorsckung oss Voekgskirges den Okaraktsr von Vxpsdltio-nsn in völlig unbekannrs Qegendsn trug. Was uns beute vollkom

gskliebsn à "-s weit ms nsungsàts kinsln Vroklem

suk dem Kneekt. Vr war M sckakkig und suck sonst kein-àtansr». àbsr ksiratsn... Kein, gewiss kstts sie nie so etwas
im Sinn. Kickt etwa deswegen nickt, weil sr bloss der Knscktist — aber sonst. — Ob sie übsrksupt nock wieder ksirstsn
soil? Warum musste ikr Vannes suek so krük sterben?

Ms! wird sie js sckon »lind» werden, denkt der. Knsckt.Vr reckt die àno bock und streckt die Küsse weit unter den
lisck. Oie Ttrmc lässt.er vor sick suk die ülisckpistts ksllsn.
die Küsse aber bleiben ausgestreckt, obsckon er küklt, dass sie
üleHeniZen àr- Vâebbâuerin ber-übren. ^Vollen msl sebsuen, îsssie msckt — ob sie wegrückt oder — wundert der Kneekt.

Oie Vackbäusrin küklt seine Küsse. Kr wird aus Vsrssksn
sngestosssn sein — er wird sie sckon aurückÄeksn. Oock nein —lind nun käkrt seine Vsckts über die lisckplstks und srgreikt
ikre Oinks. -Ou —>, stösst sr ksrvor. Kr wagt es — er wagt es.
die Väusrin ?u du2sn.

Ois Väusrin — was soll sie bloss? Sie müsste es sick dock
nock überlegen, ábsr jet-ü — ikr ist so keiss. 1st diese Vites
in ikrsm Vlut oder ist es wirkiick in der Stube so keiss? Mit
einem Vuck erbebt sie sick und ökknst suck das swsite Ksnstsr

lì.uck der Knsckt stskt suk. Kr näkert sick ikr, reisst sie.
in seins àme. -Ou, was meinst, ks?»

Ois Vackbäusrin kindst nirgends in ikr dis Krakt, -m wider-
(8cb!uS5 auf 5-züs ?Z?)
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yvlEBNER Li NO
; juli. Der Verein e/i.emaiiger ,Schwand-
schüler besucht, 120 Mann stark, die
Ririiisalp, ob Oberwil im Berner Ober-
land, die seit hundert Jahren im Besitz
der

'
Züchterfamilie Hofer, Erlenbach,

Das siebenjährige Töchterchen des
Landwirtes Löffel-Burkhart in Miint-
schemier gerät unter die Räder eines
geladenen Wagens und bleibt auf der

||i^tl& tot liegen.
J9. Juli. Die Bauleitung der Sustenstras.se

ist nach siebenjähriger Bauzeit bis zu
einem Teilstück auf der Passhöhe voll-
endet. Die Behörden warnen vor der
Velordserei auf der neuzeitlich ange-

7 legten Fahrbahn.
-In Givattstiitz kippt beim Abladen ein

Wage» um und begräbt unter sich einen
'-„..9$ jährigen Knaben. Die schweren Ver-

letzungen haben den sofortigen Tod zur
| Snlge; «

-Zwei Bergführern aus Wengen, Otto
von Allmen und Karl Schlunegger, ge-
lingt die Besteigung des Jungjraugipfels
Über die steile, zurzeit, sozusagen
schneefreie JVordtvawd.

-Infolge Ömcetterschäden muss die
Brienzerseestrasse bei der Bachtelen ge-

|; sperrt werden.
30: Juli. Beim Baden im obern Thunersee

ertrinkt ein Kurgast vor den Augen
gyspinep Gattin.
-An der traditionellen Anna Lanz-Ge-

dsnfcfeier in Eristvil wird die Alters-
héimfamilie in drei geschmückten
Wagen über Huttwil-Rohrbach-Ursen-
bach nach dem Hirserenbad geführt.

H Mi. Aus Boécourt trifft die Meldung
wn einer Zunahme der Wilddiebereien

~ In La. Caquerelle erleidet der Landwirt
René Garessus, der in la Chaux-de-

" \ VBP»g.SS<-LS: •;

Fonds ein neues Auto geholt hatte,
einen tödlichen Unfall durch Um/cippen
des Wagens,

— Die Cosmos-Velo/abrik Biel begeht ihr
Jubiläum zum 50jäfitrtgen Bestehen.

— In Ztoeisimmen trifft, von Genf her-
kommend, die erste Gruppe, ungefähr
120 Mann, Amerika-Urlauber ein.

— Die Schulkinder beziehen ihre Ferien-
heime. Die Kinder von Grösshöchstet-
ten gehen nach Buchen, die von Worb
in ihr Ferienheim in der Lenk.

— Die Westwand der Weissen Frau in der
Blüemlisalpgruppe wird erstmals er-
stiegen, und zwar von einer Zweier-
partie,

1. August. Im ganzen Bernbiet wird der
iVationalfeiertag auf würdige Art be-
gangen. In Thun sprach -Bundesrat Dr.
Etter. An verschiedenen Orten erhielten
junge Leute den Bürgerbrief.

— In Viques brennt das Wohnhaus eines
Einwohners gänzlich nieder. Der Brand
wurde durch Kinder gelegt, die Feuer-
Werkgegenstände anzündeten.

— t in Signait, im Alter von 72 Jahren,
Johann Ramseyer, alt Staatsbannwart.

2. August. In Langenthal wird die ehe-
malige Helvetia-Liegenschaft in der
«Färb» durch die Napro AG., Fabrika-
tion und Vertrieb diätetischer Produkte,
zwecks Umbau und Errichtung einer
Fabrik erworben.

— Die Gesamtbevölkerung des Kantons
Bern wird für 1944 mit rund 750 000
Personen errechnet, womit der Kanton
der volksreichste der Schweiz ist.

3. August. Auf einer Bergtour ist hoch
ob Boltigen im Simmental Fritz Hirschi
von Ferenberg tödlich verunglückt.

— Heiligenschwendi, die Bernische Heil-
anstatt für Tuberkulöse, begeht ihr Ju-
biläum zum 50jährigen Bestehen.

— Im Hofe des Schlosses von ïnterldfcén

werden Freilichtspiele, u. a. Antigone
; von Sophokles, aufgeführt. <V'.? 7 I

—. Die BKW reichen ein Konzessionsgesuch
zur Nutzbarmachung der Gewässer des
Hinterstoclcensees ein, das eine Zen-
traie auf dem rechten Simmeufer vor-
sieht.

-— In der Mühle von Orviri erleiden zwei
junge Leute infolge Defekt des Lifts
lebensgefährliche Verletzungen.

—- Der direkte Verkehr Bern-Paris via
' Delle wird wieder aufgenommen. Der

Sonderzug, der nach Beifort fährt, wird
von einer Marokkaner-Militärmusik be-
gleitet. •

STADT BERN
1.August. Die Nationalfeier wird in Bern

unter grosser Teilnahme durchgeführt.
Erstmals werden die Jungbürger in
einem Zug durch die Stadt nach dem
Parlamentsplatz geführt, und erstmals
findet abends ein Kinderlampionumzug
statt. Die Festrede wird von Dr. Egger,
Chefredaktor, gehalten. In der Frühe
halten im Rosengarten die Rekruten
eine Feier ab.

'

i-Vx-

— Die Bernische Hochschule richtet an
alle Professoren und Dozenten eine Um-
frage betreffend Vorträge in englischer
Sprache im Hinblick auf die Aufnahme

V, amerikanischer Studenten an der Ber-
ner Universität.

2. August, f Robert Kiener, alt Seminar-
lehrer und Kunstmaler, im Alter von
80 Jahren.

— Bern schafft Trolleybusse mit Ketten-
panzern zwecks Senkung des Gummi-
Verbrauches an.

3. August. Unter der Zielsetzung der Pflege
und Erhaltung unseres Volksliedes sowie
des klassischen und guten Chorgesanges
bildet sich ein gemischter Jtigendchor.

4. August. Die Bernische Heil- und Pflege^
anstalt Waldau hat im Jahr 1944 total
1885 Kranke verpflegt (Münsingen 1691,
Bellelay 723).

(Schluss von Seite 935)Das Gewitter
iHfefei&i-.'. a v. ;

• • • '• " -

Alle Bedenken schwinden dahin — sind verflogen. Ihre
st so stolze, straffe Gestalt wird schlaff und — -7 7

Blitz und Schlag! " f ~ f. 7_
«Ums Himmels willen», schreit sie auf, stösst den Knecht

durh a** ®türzt hinaus. «Der Strahl im Haus!» dringt ihr
Mnd

Kopf. Sie eilt nach dem Stall, will die Kühe los-
Stallt"

was dringt dort für eine Helle aus der halboffenen
'I lit brennt es schon? Sie stösst die Türe auf und —
11

hat ci u
Er hat die Kühe losgelöst. «Ah, du bist's! Es

1 «pter ins.Haus geschlagen.»'
Sarai .kaum. Aber besser ist, die Kühe seien los.»

8| Knecht'^ 'st bloss in die Pappel gefahren», ruft draussen

Ä** Danic», atmet die Bachbäuerin auf.
Mchbäu schlarpt über die Bsetzi zurück ins Haus. Die
fttüre k^'bt noch lange neben ihrem Bub vor der

'st angekleidet, denkt sie. Er war wohl
t im Bett, sondern hat.
Eer Bub? Mit einem Mal sieht sie, dass er gar

In der Ferne rollt nochmals ein Donnern. In hellen Scheinen
leuchten Haus und Scheune auf. Regen prasselt auf Aecker und
Wiesen. Der Wind weht durch die Bäume — bringt frische Luft
mit sich.

Frische Luft.

KREUZWORTRÄTSEL

Ui- * 6 "J ÖIV. Lii weil. -WVJlli

WwarM Bett, sondern hat im Stall gewacht. Dér Bub
^i| Btib meh

^ Bub? Mit einem Mal sieht sie, dass er gar
Ü ist

's*" ist ja so gross wie sein Vater war. Ein
er -

"vorhin V. ^ Bauer seines Erbes. Und die Bäuerin denkt
PIRlu-u ^ Stube

' hat dir
legt sie ihre Rechte auf seine Schulter. «Der Herr-

BaöS!" k®wahrt> Dann geht sie ins Haus,
stni-i bauerin tritt in die Stube. Ihre Gestalt ist wieder

herrisch klingt ihre Stimme zum Knecht
®'t gesenvt^^ Ara nächsten Ersten gehen!»
Stube Blick geht der Knecht neben ihr vorbei aus

Waagrecht; 1 Beruf, 8

Nachtvogel, 9 Seeman, 11
2 gleiche Buchstaben, 12
Gewässer, 12a Maske, 15
seilen, 16 Europäischer
Staat, 19 männliches. We-
sen, 21 Gegenteil von süss,
23 Umlaut, 24 «ja» itai.,
25 Monat, 27 Umlaut, 28
Stoffhäuser, 3(1 Bindewort,
31 Sington, 32 Getränk.

»Senkrech/.; 1 Wüstentier,
2 Kraftmaschine, 3 Für-
wort, 1

_ Körperteil, 5 Le-
Jjensbund, 6 Vogel, 10

Gegenteil von unten, 11

Schweizer Stadt, 12 gros-
ser Raum, 13 Land des
Orients, 14 Teil des Velo-
rades, 17 Rand, Tren-
nungslinie, 18 Artikel, 20
berühmter Eishockey-Sturm
(Davos), 22 «Strasse» auf
französisch, 23 Steilen,
Plätze, 24 Haustier; 26 Ge-
genteii von jung, 29 zwei
gleiche Buchslaben.
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Mj Osr Vsrà sbemaliper Sckivanâ-
zcküler bssuckt, 120 Msnn stsrk, âis
KckiMîp. ob Oberwil im Rsrner Ober-
Isnà, âis ssit kunâsrt âskrsn im Resits

à Wckterksmilis Roker, Orlsnbsck,
^ isb-WrMrxt-

vss sisbsnjskrigs Vôckìsrckcn âss
bsnàwirtes Oökksl-Rurkksrt in Màt-
sckemier gerät unter âis Rââsr siues
SÂaàen Magen- unâ bleibt suk âsr

DDlâ wì Uesen.
zg.àli. vie Ruulsitung âer Lusteustrasse

ist nâek sisbsnjübriger Ruu^sit dis 2U
einem Isilstück suk âsr vsssköks voll-
eilâet. vis Rskôrâen wsrnsn vor âsr
Vsloràrei suk «Zsr neuxsiìiiek ungs-

^"kstsnvskrbakn.
-In Owattstnt-. kippt bsim Hblsâsn ein

Mge» à unâ begräbt unter sieb einen
g^Mrigsn Knsbsn. Ois sckweren Ver-
làuagen ksbsn Zen sokortigeu ?oâ r.ur

- Wgeì.
-Lv/ei Rergkübrsrn sus Mengen, Otto

voii Hilmsn unâ Kurl Scblunsgger, M-
lirizt âis Sesteègung âes àng/râgip/sîs
Über âis steile, ?.urreii soxussgsn
scbilsàèie lVorààcî-

-làlZs Vnrvsttsrsckääsn muss âis
Lnenzerseestrasss bei âsr Rscktslen gs-

^ sperrt wsrâen.
U lull. Seim Laâen im obern l'kunsrsse

ertrinkt sin Kurgast vor âsn äugen
MMSP LrSttin,
-à âsr traâitionellsn àua Oaus-Oe-

àlcfeier in Lrisrvil wirâ âis Alters-
kèimksmilis in ârsi gssckmücktsn
VsZen über Nuttwil-Rokrbsek-Orssn-
web nsek âsm Rirssrsnbaâ gskükrt.

A IM, às Soscourt trikkt âis Mslâung
wir einer 2iunsbrrls âsr Milââisdsràn

- -
'

-.^ "
" I» Ol Lagusrstts srlsiâet âsr Osnâwirt

ksbè Osressus, âsr in la Okaux-âe-
x » > -'>

vouâs ein neues Huto gsbolt butte,
einen tôâiicksn Oukall âurck Om/cippsn
âss IVageus,

— Oie Oosmos-Velo/abrik viel begebt ikr
àbilàm sum SÜMbrigsu Rssteken.

— In Orveisimmsu trikkt, von Oenk ker-
kommsnâ, âiè erste Orupps, ungsksbr
IM Mann, Hmsrika-Vrianber sin,

-— Oie Rcbuikàâer bsxisksn ibrs vsrien-
Keims. Ois Kinder von Orüssköekstet-
ten geben uack IZucbsn, âis von Morb
in ikr vsrisnkeim in âsr Renk.

— Ois Msstwsnâ âsr Meissen vrsu in âsr
Slüemlisalpgrupps wirâ erstmals er-
stiegen, unâ ^-wsr von einer Zweier-
pnrlio,

1, August. Im ganzen Rernbist wirâ âsr
iVatàal/eiertag auk würdige Hrt bs-
gangen. In ?kun sprsck -Runässrat Or.
lütter, Hn versebieâonen Orten srbieltsn
junge Reute äsn Särgerbrief,

— In Vikzues brennt âss Mobnksus eines
Oinwoknsrs gânziliek nisâer. Ver Rranâ
wurâs âurcb Kinâsr gelegt, âis vouer-
wsrkgegsnstZnâs snzxinâsten.

— 1 in Liguau, im Hâter von 72 âsbrsn,
,/àarî,» Kamseger, slt Ltsstsbsnnwurt.

2, Hugust. In Oazrgeutkal wirâ âis sbs-
muligs Oslvetis-Oiegsnsekskt in âsr
-vsrb» âureb âis Kupro HO., vsbriks-
tion unâ Vertrieb âiûtstiscker vroâukts,
swecks Ombuu unâ Lrricbtuug àer
vabrilc erworben,

— Oie Oesamtbevölkerung âes Kantous
Sera wirâ kiir 1944 mit runâ 739 MV
vsrsonsn srreebnst, womit âsr Ksnton
âsr uollcsreicbste âsr /Zcbulsi- j-zg

3, Hugust. Huk einer Osrgtour ist bock
ob Ooltigsn im Simmsntsl vrits Kirseki
von vsrsnbsrg tôâlicb usruuglüclct.

— Heiligenscàeuâi, âis Osrniseke Keil-
snstslt kür tuberkulöse, begebt ikr à-
dilàm àm ZâzâbrigsN. vestekeu.

— Im Kote âes Leklosses von luterîalceu

wsrâen vrsiliâkspiste, u. s, H,ntigoae
von Sopkokiss, sukgekübrt, 1ì)î "

Ois OKM reicbsn ein Konxsssionsgesueb
^ur Kutsbsrmsckung âer Oewüsssr âes
Hàterstoclcsnsees sin, âss sine 2isn-
truie suk âem reckten Simmeuksr vor-
siebt,

-— In âsr lVlübls von Oruà srleiâsn ?wsi
junge Osuts inkolgs Oe/elct âes Oifts
lsbsnsgskâbrlicke Verlst-lungsn.

—^ Oer direkte Vsrlcebr öeru-varis via
' Oeiie wirâ wisâer uukgsnommsn. Oer

Lonâsr^ug, âsr nuck Oslkort ksbrt, wirâ
von einer k5srokksner-Iâilitârmusik be-
gleitet.

srao? ke««
1. Hugust. Ois lVatioual/sier wirâ in Lern

unter grosser teilnukms âurcbgskubrt.
lürstmuls wsrâen âis äungbürger in
einem 2iug âurck âis Lìsât nuck âsm
vsrlumsntsplst? gskükrt, unâ erstmsls
tinâst sbenâs ein Kinâsrlumpionumxug
stutt. Oie vestrsâe wirâ von Or. vgger,
Obskreâuktor, gskslten. In âsr vrübe
Kulten im Rossngurten âis Rekruten
eine vsisr sb,

— Oie Rsrnisebs Oockscbuls ricktst un
ulls l?roksssoren unâ Ooxsnten eins Om-
krsge betrskkenâ Vortrüge in engliscbsr
Lprscbs im Hinblick suk âis Huknukms
amerikaàeber âktuâeuteu au âer ver-
uer Ouivsrsität.

2. Hugust. f Robert Kieusr, slt Ssminsr-
Iskrsr unâ Kunstmslsr, im Hltsr von
89 âsbrsn.

— Lern scbukkt troilegbusse mit Kstteu-
pa,r?eru Zwecks Lenkung âss Oummi-
vsrbruuckss un.

3. Hugust. Unter âèr Zielsetzung âsr vklegs
unâ Orkultung unseres Volkslieâes sowie
âss klsssiseken unâ guten Okorgssunges
dilâst sick sin gsmiscktsr ./ugsaâcbor.

4. Hugust. Ois lZsrniscke Ileil- unâ vklege-
unstslt Malâau kst im .lukr 1944 total
138Z Kranke verpklsgt (ückünsingsn 1691,
Osllelsx 723).

(5cblu55 von 8sits ?Z5)

illls Leâsnksn sckwinâsy âskin — sinâ vsrklogen, Ikre
>^so stMe, strukks Osstult wirâ scklukk unâ — ^
WM Mà unâ Seklsg! ' ^ u -, ^

'

^UtN8 Mmmels willen», sàreiì à auk, stosst àn Xneckt
ârxt kinsus. -Oer Strskl im Osus!» âringt ikr

din^ ^ ^upl. Lis silt nuck âem Ltsll, will âis Küks los-
î38 àingt ciort kür eine Helle aus der kaldekkenen

àtbrennt es sckon? Sie stösst âis türs suk unâ —
> dz> u ^ ^ub- Or kst âis Küks losgelöst. -Hk, âu bist's! Osî1« -àrà ti^ gescklugeu, -

MM ksûm. Hbsr besser ist, âie Küks seien los.
âîr Knscbt^ bloss in âie vsppsl gekskren^, rukt ârsussen

Ver utmst âis OscKbâuerin suk.
bckbàu scklurpt über âis Osst?i surück ins Osus. Oie
klltiiw^?^^ bleibt nock lsnge neben ikrem IZub vor âer

à sngekisiâet, âenkt sis. Or wsr wokl
t im Lett, sonâsrn kàt,
ver Oub? Mit einem Msl siskt sis, âsss sr gsr

In âsr verne rollt noebmsls sin Oonnern. In kellen Lcksinen
leucktsn Osus unâ Scksune suk. Regen prsssslt suk Hseksr unâ
Missen. Oer Minâ wskt âurck âis Räume — bringt kriseks Oukt

mit sick.
vriscks Oukt.

âàà ^ sonâsrn kàt im Ltsll gswsckt. và Rub
Wì) ^ 5 einem Mal sieüt sie, àss er Zsr

^ tu ^r ist js so gross wie sein Vstsr wsr. Oiner.
»vvrki^ à Rsusr seines Orbes. Onâ âis Rsusrin âenkt

âer Stube

Âàt âir
legt sie ikre Reckte sut seine Lckulter. -Oer Herr-

big duwskrt.» Osnn gebt sie ins Usus.
.O. ususrin tritt in âie Stube. Ikrs Oestsit ist wisâerîâ àerrisck klingt ibrs Stimme sum, Knsckt

âsrin um nâcbsten Orsìen geben!»
Äubs ^ Nick gebt âer Kneckt neben ikr vorbei sus

Il'aagrccbb 1 Itérai, 8

K-icktvogkI, 9 Lesmsli, 11
2 giàbs Ituckstaben, 12

Vewàsr, 12u Asske, I5>

selten, 16 Onropâiseker
3t!inl, 19 nu,unliebes Me-
sen, 21 (»egsntsil von süss,
23 Ilinlsut, 24 «jn- itnl.,
25 Nonst, 27 Ilmlsut, 28
Ltokkküuser, 39 Linâewort.
31 Singtan, 32 t'-etr-ink,

>7enkieebi,â ^ Müstentier,
2 Ornliinssebine, 3 vbr-
Wort, 4 Körpei teil, 5 be-
denîckunâ, 6 Vogeb 19

liegenteil von unten, tt
Teilweise, Tluclt, t2 gros-
sei- knuin, 13 bsnil âes
Orlen >8, 14 leil kies Velo-
rscies, 17 Ilsnâ. Iren-
nungslinie. 18 àrtikel, 29
berübmlei Oisdoekezk-Tlurni
(Vnvns), 22 «Tirasse» anl
kr3NX08Ì8< ll. /î.î 8ì<?î1on,

24 llîiustie», 2(ì (4< -

gcnte.il von jung. 29 ?wei
gleieke ktiiekslnben.
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